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Neun Klassen aus Lauterbach 
und Schlitz waren der Einla-
dung von Soroptimist Inter-
national (SI) Lauterbach-
Schlitz zum Schultheater „Das 
entwaffnende Pferd“ gefolgt, 
das Anfang November im 
Rahmen des Projektes „Nie 
wieder Krieg!“ – nach dem Co-
rona-bedingten Ausfall im 
letzten Jahr – endlich stattfin-

den konnte, wenn auch unter 
strengen Pandemie-Auflagen. 
Projektleiterin Ute Kirst hatte 
die Ankunft der vielen Kinder 
gut organisiert, das Team aus 
Helfern und Helferinnen hat-
te kaum Arbeit, die Kinder an 
ihre zugewiesenen Plätze zu 
bringen: Die maximal zulässi-
ge Anzahl von 200 Sitzplätzen 
war von einem erwartungs-
vollen Publikum bis zum letz-
ten Stuhl besetzt. 
 Vor einer schlichten Holz-
wand stellten Johannes Volk-
mann und Arnd Schimkat die 
Frage: „Überall ist Krieg – wie 
entsteht der eigentlich?“ und 
beantworteten diese umge-
hend durch ihr Spiel mit we-
nigen Requisiten. Nägel und 
Schrauben wurden zum Stein 
des Anstoßes zwischen den 
Darstellern, und das Publi-
kum war sofort emotional da-
bei. Eine Situation, die alle 
wiedererkannten – „Nimmst 
du dir meins, dann nehme ich 
dir auch deins“ – wuchs von 
der spielerischen Auseinan-
dersetzung zweier Freunde, 
die sich mit Vornamen nann-
ten, zum handfesten Streit, 
der nicht auf der Bühne blieb, 
sondern die Gefühle der Kin-
der hörbar mitzog. 

Eine mit zwei Nägeln und 
einer Schnur gezogene Grenze 
auf der Holzwand wurde zur 
„Schlachtlinie“. Nägel und 
Schrauben hinter sich las-
send, griffen die Kontrahen-
ten jetzt zu anderen Mitteln, 
und mit Malerpinsel und Far-
be „bewaffnet“ kämpften nun 
Grün und Rot um die Vorherr-
schaft. „Krieg beginnt immer 
mit einer Lüge“, sagte Darstel-
ler Rot, und folgerichtig teilte 
„Propaganda“ über die „beste 
Farbe“ den Saal in „Anhän-
ger“ von Rot oder Grün. Je-
weils drei Kinder durften den 
mittlerweile „verfeindeten“ 
Farbseiten auf der Bühne bei 
ihrem Farb-Kampf unter gro-
ßer Anfeuerung ihrer „Ge-
folgsleute“ helfen. Die wach-
senden Emotionen wurden 
zum „dritten Darsteller“ und 
verbanden die Menschen auf 
der Bühne und im Saal in ei-
nem dichten, quasi saalfüllen-
den Geschehen – bis schließ-
lich ein „Übergriff“ von Dar-
steller Rot – ein Farbklecks mit 

dem Pinsel im Gesicht von 
Darsteller Grün die „Eskalati-
on“ bedeutete.  

Die bis dahin gestiegenen 
Emotionen brachen schlagar-
tig in sich zusammen. „Ver-
letztheit“ und „Traurigkeit“ 
beherrschten die Szene, und 
mit „Spiel mir das Lied vom 
Tod“ einer Spieluhr war der 
erste Akt des Theaters abge-
schlossen und die Frage, wie 
Krieg eigentlich entsteht, ein-
drücklich beantwortet. 

Versöhnliche, tröstende 
Gesten zwischen den „verfein-
deten“ Darstellern auf der 
Bühne zeigten dem Publikum, 
dass sich die Geschichte nun 
wandeln würde. Die Schau-
spieler zogen sich hinter die 
Wand zurück, Werkzeuge 
übernahmen die Handlung: 

Bohrer, Handsäge, Stichsäge 
und schließlich trug das aus-
gesägte Stück die Umrisse ei-
nes Pferdes. Volkmann fragte 
die Kinder, wie denn Frieden 
entstehen würde, und zahlrei-
che Antworten zeigten ein-
drücklich, wie gut das Publi-
kum verstanden hatte, was 
auf der Bühne geschehen war: 
„Gut sein!“, „Sich entschuldi-
gen!“, „Alles wieder zurückge-
ben!“, „Nicht streiten!“ – was 
Volkmann dann mit den Wor-
ten „Frieden entsteht durch 
friedliche Handlungen“ zu-
sammenfasste.  

Das ausgeschnittene Pferd 
wurde nun zur Geschichte um 
das trojanische Pferd mit ver-
ändertem Ausgang: „Krieg“, 
sagte Volkmann, „verwandeln 
wir in der neuen Geschichte 
in Frieden. Wir verändern die 
Perspektive.“ Er erzählte zu-
nächst die bekannte Ge-
schichte aus der antiken Sa-
genwelt, und setzte dann, ge-

meinsam mit Schimkat, ein 
ganz neues Ende, indem sie 
aus der Holzwand eine Kiste, 
eine Sammelstelle für Waffen 
bauten. So entstand vor den 
Augen der Kinder das „ent-
waffnende Pferd“, das Abrüs-
tung ermöglicht und allen 
Kindern dabei helfen wird, 
weil es alle Spielwaffen aus 
Plastik in sich sammeln kann. 

Tosender und minutenlan-
ger Applaus zeigte den Dar-
stellern, wie viel sie in den 
Kindern – und den anwesen-
den Erwachsenen – bewegt 
hatten. Volkmann bedankte 
sich ausführlich beim begeis-
terten Publikum, und auch 
explizit bei Ute Kirst, denn 
„ohne Menschen, die das vor 
Ort möglich machen und or-
ganisieren, können wir nicht 
auftreten.“ Zu danken war 
auch Norbert Ludwig, der für 
die ideale Ausleuchtung und 
Tontechnik sorgte. 

Die Sammelbox „Das ent-

waffnende Pferd“ wird nun an 
den beteiligten Schulen aufge-
stellt; zunächst in der Schule 
an der Wascherde, dann in der 
Dieffenbachschule Schlitz 
und schließlich in der Eich-
bergschule. Aus den gesam-
melten Plastikwaffen wird 
später eine Friedenssäule zu-
sammengeschmolzen, wie sie 
an vielen Orten aufgestellt 
werden. Eine Friedenssäule 
entstand bereits auf dem 
Reichstagsgelände in Nürn-
berg, eine weitere ist in Rumä-
nien geplant. Kinder aus der 
ganzen Welt können bei die-
ser „Abrüstung von unten“ 
mitmachen. 

Das Projekt „Plastikwaffen 
zu Friedenssäulen“ des Papier-
theater Nürnberg nahm sei-
nen Anfang auf der Gipfel-
Konferenz der Kinder, die seit 
2018 regelmäßig stattfindet. 
Die teilnehmenden Kinder 
aus aller Welt wollten unter 
dem Top „Kriege stoppen – 
Waffen abschaffen“ ihrem 
Wunsch nach Frieden Aus-
druck verleihen. Das Theater-
stück entstand ebenfalls in 
Folge der Konferenz der Kin-
der, und tourt seit längerer 
Zeit in Deutschland, wo es 
überall eine Kiste zum Sam-
meln von Plastikwaffen hin-
terlässt. 

Das kleine Team besteht nur 
aus wenigen Verantwortli-
chen: Johannes Volkmann 
(Konzept, Projektleiter, Dar-
steller), Arnd Schimkat (Regis-
seur, auch Darsteller), David 
Schuster und Cihan Kente, 
(beide Darsteller). Nur zwei 
Aktive bereisen jeden Büh-
nenort und übernehmen Auf-
bau und natürlich das Thea-
terstück – ein Theaterstück, 
das eigentlich alle Kinder se-
hen sollten. 

Weitere Informationen: 
www.daspapiertheater.de, 
www.konferenz-der-kin-
der.de, sowie zahlreiche Vi-
deos auf Youtube. 

Auch das SI-Projekt „Nie 
wieder Krieg!“ ist nun offiziel-
le Sammelstelle für Plastik-
waffen. Alle weiteren Infos zu 
„Nie wieder Krieg!“ unter 
www.niewiederkrieg.net. 
„Nie wieder Krieg!“ wird vom 
Bundesprogramm „Demokra-
tie leben!“ unterstützt.  ad

Schon nach wenigen Se-
kunden hat das Bühnen-
geschehen die ganze 
Aufmerksamkeit des jun-
gen Publikums in der 
Adolf-Spieß-Halle in 
Lauterbach gefangen. 
Die unvergessliche Auf-
führung „Das entwaff-
nende Pferd“ des Papier-
theaters Nürnberg nahm 
ihren Lauf. 
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Schüleraufführung des Papiertheaters Nürnberg / Klassen aus Lauterbach und Schlitz

Ganz großes Theater mit kleinsten Mitteln

Johannes Volkmann (Mitte) mit „Nie wieder Krieg!“-Projektleiterin Ute Kirst von SI und 
Achim Schimkat nach der Aufführung. Fotos: Ruben König

„Das entwaffnende Pferd“ – 
Die Sammelbox für Plastik-
waffen ist am Ende des 
Theaterstücks entstanden.

„Wie entsteht 
Frieden?“


